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zieren, die heute das vielfachjte Interefje in An-

| spruch nehmen, und verjchiedene Burgherren

| jchmückten dem Beifpiel Marimilians folgend ihre

| Burgen und Kapellen mit Bildwerfen aller Art.

Diefem regen Eifer verdanfen wir namentlich den

| prächtigen Altar der Schloßfapelle von

| Annaberg vom Jahre 1517. In diejem vorzüg-

| fich erhaltenen Werfe Lernen wir unftreitig einen

| Repräfentanten der beften tirofifchen Maler aus der

f Marimilian’schen Zeit kennen. Es ift Sebaftian

A| Scheel von Innsbrud. Bei der Ausführung des

u ihm aufgetragenen Werfes verzichtete der Meifter

} auf die bisher übliche Anwendung des Altarjchreins

Kl und ummahmte fein Bildwerf mit der fröhlichen

Architekturitalienifcher Renaifjance,dagegen tragen

feine daran angebrachten Gemälde den Stempel

deutjcher Malweife an fich. Vom Fräftig gebildeten

Soeel des röich vergoldeten und gejchmacvoll

ornamentirten Altars erheben fich römische Pilafter

mit eigenartigen Capitälen; auf dem Kranzgefims

#| ruht. ein flacher nad) römischer Art cafjetirter

Kumdbogen, in deffen Lumette Gott Vater ab-

gebildet erjcheint und welcher oben mit einem

B| Ormament von anemandergereihten Delphinen

N abjchließt. Das Mittelfeld des Socdels füllte der

Künftler mit der Legenden Figur des Jeffe, aus

deffen Bruft der Stammbaum Chrifti in zwet rechts

und Iinfs neben den PBilaftern emporfteigenden

Zweigen mit den Bruftbildniffen der heiligen

Ahnen wächt und durch den Fries hinüiberlaufend

mit David und Salomon abjchließt. Das von den

Bilaftern flanfirte Mittelfeld des Altars, welches

| ein üherhöhtes Rechteck bildet, enthält das Haupt-

gemälde, darftellend die Heilige Sippe, deren zahl-

St. Sedaftian im Firftenhaus zu Meran. veiche Figuren meifterhaft geuppirt den Vorder-

grumd einer perfpectivifch gut gehaltenen Landjchaft
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